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Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.

Abonnements preis
für das Ouartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

M 262. Freitag den 6. November. 1896.

„Selbſthülfe“ der Zuckerinduſtrie.
Nachdem die Lage der deutſchen Zuckerinduſtrie

in Folge des neuen Zuckerſteuergeſetzes ſich nicht
verbeſſert, ſondern verſchlimmert hat, will man es
nunmehr einmal mit der „Selbſthülfe“ verſuchen.
26 Jahre lang hat ſich die Zuckerinduſtrie anfangs
mit verſteckten und ſchließlich ſkrupellos mit offenen
Staatszuſchüſſen auf Koſten der Conſumenten auf
päppeln laſſen in 21 Jahren haben die Zucker
fabriken nach einer offiziellen Berechnung einen
Zuſchuß von 137 Millionen erhalten aber ſeit
die Rübenſteuer und damit die Exportprämien für
die guten Rübenböden beſeitigt und damit die
Concurrenz weiterer Kreiſe erleichtert iſt, hat die
Einigkeit, mit der bis dahin die Conſumenten aus
gebeutet wurden, einen Riß erhalten und ſo iſt das
Geſetz vom 28. Mai zu Stande gekommen, ſür
welches ſchon jetzt Niemand die Verantwortlichkeit
übernehmen will. Auf geſetzlichem Wege eine
Aenderung herbeizuführen, iſt in dem gegenwärtigen
Reichstag nicht möglich. Nunmehr ſoll Hülfe auf
dem Wege der „Selbſthülfe“, d. h. durch einen
Zuckerring geſucht werden. Dagegen wäre nichts
einzuwenden, wenn die Zuckerinduſtrie auf die
Staatszuſchüſſe verzichten wollte. Aber davon iſt
keine Rede. Das Reich ſoll fortfahren, der Zucker
induſtrie die doppelten Ausfuhrprämien auf Koſten
der Conſumenten zu zahlen; dagegen ſollen
dieſe durch den beabſichtigten Zuckerring gezwungen
werden, weitere größere Opfer zu bringen.
Das nennt man dann „Selbſthülfe“. Wie
die Sache ſich in der Praxis geſtalten wird,
davon entwirft ein Sachverſtändiger in einer Zu
ſchrift an die „Saaleztg.“ ein ſehr verlockendes
Bild. Nach dem Plan des deutſchen Jnlandszucker
ſyndikats ſoll auf jeden im deutſchen Reich erzeugten
Voppelcentner Rohzucker eine Vergütung von 2 Mk.
gewährt und überdies den dem Syndikat ange
hörenden Zuckerraffinerien noch ein angemeſſener
Werth geſichert werden. Die deutſche Zuckerproduktion
im laufenden Betriebsjahre beträgt etwa 18 Mill.
Doppelcentner im Rohzuckerwerth. Davon können
etwa 6 Millionen Doppelcentner im Jnlande ver
braucht werden, der Reſt von etwa 12 Millionen
Doppelcentner muß zur Ausfahr gelangen. Eine
Beſteuerung dieſes auszuſührenden Zuckers iſt un
möglich denn das Ausland zahlt nur den ſteuer
freien Weltmarktpreis; für die Zwecke des Syndikats
bleibt alſo nur der im Jnlande verbrauchte Zucker
von etwa 6 Millionen Doppelcentner. Um aus
dieſer Gewichtsmenge die geplante Vergütung von
2 Mark auf die Geſammterzeugung von 18
Millionen Doppelcentnern, alſo 36 Millionen
WMark, und ferner den Gewinn der Raffinerien
ſammt den Syndikatskoſten von etwa 6 Millionen
Mark herauszuſchlagen, muß das Syndicat den
Preis des Conſumzuckers um ſieben
Mark den Doppelcentner in die Höhe
ſchrauben! Heute koſtet gemahlener Melis, in
Magdeburg verſteuert 421 Mark der D. C,
während die gleiche Qualität dieſes Zuckers in London
nur eiwa 22 Mark per D. C., alſo etwas mehr
als die Hälfte koſtet. Erreicht aber das Syndicat
ſeinen Zweck, ſo wird der Preis in Magdeburg auf
51 bis 512 Mark ſteigen und der Preis in London
wahrſcheinlich noch bis 1 Mark ſinken, weil die
Maßnahme des Syndicats als indirecte Exportprämie
wirkt. Der Preis im Jnlande wird dann
das zweieinhalbfache des Auslands-
werthes betragen! „Jſt es nicht ſchon
jetzt widerſinnig genug, ſchließt die „Saale-
Zeitung daß in Deutſchland, welches unter
allen Zucker erzeugenden Ländern der Welt die bei
weitem erſte Stelle einnimmt, das Kilo Verbrauchs
zucker doppelt ſo theuer bezahlt werden muß, als
in England, welches keinen Centner Zucker ſelbſt
erzeugt, ſondern ſeinen geſammten Zuckerbedarf aus
dem Continent oder den Colonien kaufen muß
Wie unwirthſchaftlich und verwerflich iſt es alſo,

wenn das geplante Jnlands Syndicat dieſes Miß
verhältniß noch erheblich zu Ungunſten und auf
Koſten der deutſchen Zuckerverbraucher ver ſchärfen
will! Darum fort mit dieſem Zuckerſyndicat!
Die deutſche Zuckerinduſtrie befindet ſich
keineswegs in einer ſolchen Nothlage,
welche die geplante rückſichtsloſe Selbſt
hülfe rechtfertigen könnte.

Der Sieg Mae Kinley's
bei der amerikaniſchen Präſidentenwahl iſt unter
Umſtänden erfolgt, welche die Niederlage des
Silberdemokraten Bryan in unvorherzuſehender
Weiſe zu erſchweren, gleichzeitig aber die Befürch
tungen einer inneren Hochſchutzzollagera unter dem
neuen Präſidenten abzuſchwächen geeignet iſt. Das
bimetalliſtiſche Programm Bryans hat demſelben
einen erheblichen Theil der bisherigen demokratiſchen
Partei abſpänſtig gemacht und für den Vertreter
der Goldwährung gewonnen, und das trotz des
Briefes an den Gouverneur von Texas, in dem
Fürſt Bismarck im Widerſpruch mit ſeiner offiziellen
Währungspolitik ſeine ſtete Vorliebe für Doppel
währung bekannt hat. Mit Bryan und ſeinen
Freunden trauern auch unſere Agrarier und Silber
leute in Sack und Aſche über die Niederlage ihres
Jdeals und den Sieg der „Gläubigerklaſſe“, gegen
die ſich die Herren v. Plötz und Gen. in ihrem
Huldigungstelegramm an Bryan bei Gelegenheit
des Peſter internationalen Landwirthſchaftscongreſſes
mit dem Candidaten für ſolidariſch erklärt hatten.
Auf der anderen Seite hat die Spaltung der Demo
kraten und der Uebergang eines Theils derſelben zu
dem republikaniſchen Kandidaten die ſiegende Partei
genöthigt, etwas Waſſer in ihren Hochſchutzwein zu
gießen. Mac Kinley iſt bekanntlich der Vater des
Tarifgeſetzes von 1890, deſſen ſchutzzöllneriſche
Uebertreibungen Nordamerika freilich nicht dieſes
allein wirthſchaftlich ſchwer geſchädigt haben, ſo
daß bereits im Jahre 1894 der Congreß eine
Abſchwächung deſſelben herbeiführen mußte. Der
neue Präſident wird fich alſo in zollpolitiſchen
Fragen mäßzigen müſſen, namentlich wenn bei den
demnächſt ſtattfindenden Neuwahlen zum Congreß
die Gegner des Hochſchutzzolls, die jetzt mit Rückſicht
auf die Silberfrage für Mac Kinley geſtimmt haben,
eine Verſtärkung der antiſchutz zöllneriſchen Mehrheit
herbeiführen. Das wird man freilich zunächſt noch
abwarten müſſen. Jn Amerika kommt es nicht
ſelten ganz anders, als man erwartet.

Politiſche Ueberſicht.
Geſterreich Angarn. Jm öſterreichiſchen

Abgeordnetenhauſe wurde am Dienſtag über
den Dringlichkeitsantrag Barenther auf
Erlaß eines Geſetzes zum Schutze der
Wahlfreiheit verhandelt. Bareuther be
kämpfte die Anträge der Majorität des permanenten
Strafgeſetzes- Ausſchuſſes als zu wenig ſcharf und
trat fürdie weitergehenden Anträge der Minvrität ein.
Der Regierungsvertreter Sektionschef Ritter von
Krall wies auf die wiederholten Erklärungen des
Juſtizminiſters hin es ſei zweckmäßiger, die Lücken
des Strofgeſetzes nicht durch Novellen, ſondern
durch die Reform des ganzen Strafgeſetzes zu
beſeitigen. Die Regierung ſei bereit, den Wünſchen
des Hauſes zu entſprechen, würde aber empfehlen,
auf die im Strafgeſetzentwurf der Regierung vorge-
ſchlagenen Beſtimmungen zurückzugreifen. Nach
längerer Debatte beſchloß das Haus mit großer
Majorität, den Antrag Bareuther an den Straf
geſetz- Ausſchuß zurückzuverweiſen.

Kußland. Zu den deutſchruſſiſchen Be
ziehungen veröffentlicht die „Köln. Ztg.“ einen
längeren Artikel, welcher die ruſſiſche Auffaſſung
des Verhältniſſes Rußlands zu ſeinem europäiſchen
Nachbarn auf Grund von Aeußerungen einflußreicher
Ruſſen beſpricht und zu dem Schluß kommt,

Rußland und Deutſchland hätten keine
widerſtreitenden Jntereſſen, nur habe
Deutſchland das zwingende Jntereſſe, zu verhindern,
daß der Samen der feindlichen Jntereſſengegenſätze
aufſprieße. Dieſes könnte dadurch geſchehen, daß
man angeſichts der mächtigen panſlaviſtiſchen
Beſtrebungen ſich hüte, dem Polonismus Vorſchub
zu leiſten. Jn Oeſterreich möchten einſichtige
politiſche Kreiſe ſich alle Mühe geben, Oeſterreich
Ungarn von einer innerpolitiſchen Richtung abzu
lenken, die auf die Dauer den Frieden gefährde.
Je mehr dort das Polenthum begünſtigt werde, deſts
mehr komme das orthodoxe und das rutheniſche
Slaventhum in die Lage der Unterdrückten. Rußland
würde dem auf die Dauer nicht gleichgiltig zuſehen.
Ob bei kriegeriſchen Verwicklungen Deutſchland für
OeſterreichUngarn eintreten könne, ſei bei dem
revancheluſtigen Frankreich nicht möglich zu ent
ſcheiden, wohingegen Jtalien bei Eintritt der
geſchilderten Sachlage mit eingreifen würde.

Frankreich. Ueber die Haltung Frank
reichs in der Orientfrage wurde am Dienſtag
in der franzöſiſchen Kammer verhandelt
Der Abg. Hubbard hatte eine Interpellation
eingebracht, in der er namentlich Auskunft darüber
verlangte, was die Regierung zum Schutz der
Armen ier gethan habe oder zu thun gedenke.
Aus der Beantwortung der Interpellation durch den
Miniſter des Auswärtigen Hanotaux ging hervor
daß Frankreich in der Orientfrage in vollem Ein
verſtändniß mit den anderen Mächten handelt und
es ſeinerſeits an Einwirkungen auf den Sultan
behufs Durchführung der verſprochenen Reformen
nicht hat fehlen laſſen. Das geeinigte Europa
wird, ſo ſchloß Hanotaux ſeine Ausführungen, wie
wir hoffen, ſich bei dem Sultan Gebör zu verſchaffen
wiſſen und ihm Vorſicht gegen verhängnißvolle
Einflüſſe beibringen. Es wird ihm beweiſen, daß
es ſich durchaus nicht darum handelt, dieſen oder
jenen Theil des Reiches, die eine oder die andere
Religion zum Rachtheile der übrigen zu begünſtigen,
ſondern daß alle, Katholiken, Armenier, Orthodoxe
ſowie Muſelmanen unter denſelben Uebeln leiden
und dieſelben Verbeſſerungen verlangen. Es wird
dem Sultan zeigen, daß die Quelle dieſer
Uebel in der ſchlechten Führung der
Politik, der Finanzen und der Verwal
tung liegt. Es wird ihm die Mittel angeben,
durch welche in ſeinem Reiche überall diejenige
Ordnung herbeigeführt wird, ohne welche ein Staat
nicht beſtehen kann. (Beifall) Europa wird
vom Sultan die Verwirklichung ſeiner
eigenen Verſprechungen fordern, es wird
von ihm verlangen, die ſchon bewilligten Reformen
durchzuführen und ſte auszudehnen, den gewaltſamen
Repreſſalien ein Ende zu ſetzen und den größten
Nothſftänden abzuhelfen. Man wird ihm mit aller
Autorität wiederholen, daß die Exiſtenz der Europäer
colonien ihm anvertraut und daß er ſür dieſelbe
verantwortlich iſt, daß er nicht allein ſeinen Unter
thanen, ſondern allen, welche auf voitomaniſchem
Gebiete leben, Sicherheit, öffentlichen Frieden und
Ordnung ſchuldig ſei. Man wird ihm endlich zu
beweiſen wiſſen, daß dieſe Politik die einzig loyale
und ſtarke und die einzig würdige iſt und daß
endlich hier, und nur hier allein für ihn und die
Seinen die Ehre und das Heil liegt. (Lebhafter
Beifall.) Frankreich verwerfe die Politik der
Abenteuer, es bemühe ſich, in dem ihm zukommenden
Maße die ſo heiklen Europa vorliegenden Fragen
zu löſen. So ernſt dieſe Probleme ſein mögen,
ſind ſie doch nicht unlösbar, wenn alle daran
arbeiten, wie wir ſelbſt es thun im Geiſte der Ein
tracht, der Gerechtigkeit und der Einmüthigkeit.
(Einhelliger Beifall.) Nachdem der Sozialiſt
Jaures allerlei krauſes Zeug geredet hatte, wurde
eine von Jaures eingebrachte Tagesordnung mit
451 gegen 54 Stimmen abgelehnt. Eine von
Develle eingebrachte Tagessrödnung, welche
den Erklärungen der Regierungzuſtimmt,



wurde mit 402 gegen 90 Stimmen angenommen.
Für die Opfer der Ueberſchwemmungen

in Frankreich bewilligte die Deputirtenkammer am
Dienſtag einen Credit von einer Million Francs

Eine Jnterpellation über Madagaskar
beſchäftigte am Dienſtag den franzöſiſchen
Senat. Unter lebhafter Bewegung des Hauſes
brachte Provoſt Delaungay eine Jnterpellation
Aber Madagaßkar ein Redner beſprach den Urſprung
der Expedition und tadelte die begangenen Fehler,
namentlich die Ernennung des Reſtdenten Laroche,
welcher Proteſtant und engliſchen Rathſchlägen
gefolgt ſei. Redner proteſtirte gegen die
coloniglen Ausdehnungsbeſtrebungen,
welche viel Blut und viel Geld koſten, ohne Nutzen
zu bringen. Der Colonialminiſter Lebon ergriff
ſodann das Wort zur Entgegnung, in der er aus
führte, ſobald die Regierung von dem Zwieſpalte
zwiſchen den Civil- und Militärbehörden auf
Madagaskar Kenntniß erlangt habe, ſei General
Gallieni dahin geſandt und es ſeien ihm energiſche
Jnſtruckionen zur Unterdrückung des Aufſßandes
und zur Beſeitigung der Hegemonie der Hovas
ertheilt worden. Galltent habe vollkommen Freiheit
in ſeinen Maßnahmen; er werde alles, was er an Mann
ſchaften und Proviant verlange, erhalten. Der
Miniſter theilte ſchließlich mit, er werde in Bälde
eine Vorlage betreffend die Aufnahme eines An
lehens zum Zwecke der Converſton der Madagaskar
anleihen einbringen. Man könne hoffen, daß der
Aufſtand bald unterdrückt ſein werde. (Beifall) Auf
den Antrag des Miniſters nahm der Senat
ſchließlich die einfache Tagesordnung an.

Fpanten. Zum ſpaniſchen Millionen
pump wird gemeldet, daß die KöniginRegentin am
Dienſtag den Erlaß unterzeichnete, betreffend eine
innere Anleihe von 400 Millionen Peſetas, welche
durch die Einnahmen aus den Zöllen garantirt
werden ſoll. Nach einer Meldung des „Temps“
ſollen zunächſt nur 200 Millionen der inneren
Anleihe ausgegeben werden und zwar wahrſcheinlich
zum Kurſe von 92 Prozent. Die Regierung werde
mit der ſchwebenden ſpaniſchen Schuld die Eiſenbahn
Subventionen und das außerordentliche Kriegs und
Marinebudget decken. Auf den Philippinen
inſeln wollen die Spanier Erfolge über die
Jnſurgenten errungen haben. Nach einer Meldung
des Madrider „Jmparcial“ aus Manila ſchlug die
Colonne Pintes eine Abtheilung von etwa 800
Aufſſtändiſchen nach einem heftigen Bajonettkampf
in der Nähe von Las Pinags. 90 Aufſtändiſche
ſind gefallen. Nach einer Depeſche aus Hongkong
wurden die Aufftändiſchen auch bei Liancalaca und
an den Ufern des Panſifit geſchlagen.

Cürkeit. Die Berichte aus Konſtantinopel
lauten noch immer ſehr trübe. Nach der „Times“
fanden Sonntag zahlreiche Verhaftungen
von Türken ſtatt, die mit einer Verſchwörung
zur Plünderung von Pera und zur Ausführung
von Meßgßeleien in Verbindung gebracht werden.
Allgemeine, entnervende Unruhe ſowie weitverbreitetes
Elend und Armuth kennzeichnen die Lage. Unter
den verhafteten Türken befinden ſich auch Geiſtliche.
Es iſt eine ſtrenge militäriſche Bewachung der
Türkenviertel verfügt, da Demonſtrationen wegen der
wachſenden Gehaltsrückſtände befürchtet werden.
Zwiſchen dem im Hildiz Kiosk ſehr einflußreichen Jzzet
Bey und dem erſten Secretär des Sultans, Taſſin Bey,
hat ein ernſter Streit ſtattgefunden, der im Yildiz
Kiosk großes Aufſehen erregt. Ein Erlaß des
Großvezirs an die mit dem Sicherheitsdienſt be
trauten Behörden beſagt, daß die ausländiſchen
armeniſchen Comitees 200 Mitglieder zur Ausführung
verbrecheriſcher Anſchläge beordert hätten 100
Mitglieder ſeien bereits eingetroffen, während ſich
de übrigen 100 noch auf im Hafen liegenden
Schiffen befänden. Der Erlaß ördnet ſtrengſte
Wachſamkeit an.

c

Dentſchland.
Berlin, 5. Nov. Der Kaiſer iſt geſtern früh

gegen 9 Uhr in Groß Strehlitz (Schleſten) eingetroffen
und von der Bevölkerung jubelnd begrüßt worden.
Zum Empfange auf dem Bahnhofe waren erſchienen
Graf Tſchirſchly Renard, Landrath von Alten,
Bürgermeiſter Gundrum, Generaldirector Biehler,
Erbprinz von Hohenlohe und Kammerherr von
Zawadzki. Nach Begrüßung der Anweſenden fuhr
Her Kaiſer unter den begeiſterten Huldigungen der
angeſammelten Volksmenge nach dem Jagdrevier.
Kriegervereine bildeten am Bahnhofe Spalier.
Abends war der Ort feſtlich beleuchtet. Die
geſtrige Jagd bei dem Grafen Vſchirſchky Renard
wußte mittags wegen heftigen Sturmes abgebrochen
werden, findet aber heute ihre Fortſetzung. Die
Kaiſerin wohnte geſtern Vormittag in Zehlendorf
der Einweihung des Neubaues der dorthin verlegten
Erziehungs- Anſtalt für verwahrloße Kinder bei.
Nach beendigter Feier, bei der Generalſuperintendent

Hofprediger Faber die Weiherede hielt, kehrte die
Kaiſerin um 11 Uhr nach dem Neuen Palais zurück.

(Der „Reichsanzeiger“) nimmt noch
einmal das Wort, um der Behauptung der „Bank-
und Handelsztg.“ zu widerſprechen, wonach Kaiſer
Nikolaus auf die Ausführung der Abſicht, während
ſeiner Anweſenheit in Deutſchland dem Fürſten
Bismarck in Friedrichsruh einen Beſuch abzuſtatten,
verzichtet habe, „weil ihm von höchſter Regierungs
ſtelle aus der Verzicht nahe gelegt wurde“. Der
„Reichsanzeiger“ ſagt, er ſei zu der Ecklärung
ermächtigt, „daß weder an Allerhöchſter Stelle noch
in amtlichen Kreiſen von einer Abſicht des ruſſiſchen
Kaiſers, den Fürſten Bismarck zu veſuchen, etwas
bekannt geworden iſt. Wenn der „Reichsanz.“
ſich veranlaßt ſieht, ſich mit Auslaſſungen der
„Bank und Handelsztg zu beſchäftigen, ſo muß
man in amtlichen Kreiſen wohl Grund haben,
anzunehmen, daß die in Rede ſtehenden Behauptungen
von dem Fürſten Bismarck naheſtehenden Perſonen
herrühren.

(Ueber die Gehaltserhöhung der
Beamten) wird in einer in den nächſten Tagen
ſtattfindenden Sitzung des Staatsminiſteriums
Beſchluß gefaßt werden. Der „Nationalztg.“ wird
beſtätigt, daß eine Erhöhung des Anfangsgehalt
der Richter von 2400 auf 3000 Mark erfolgen
ſoll. Jn der Preſſe verbreitete Zweiſel, ob eine
Gehaltsſteigerung für die Lehrer der höheren
Schulen beabſichtigt ſei, werden dem Blatte als
grundlos bezeichnet. Auch für dieſe Beamtenklaſſe
iſt eine Verbeſſerung gegen die vor einigen Jahren
erfolgte Regelung ihrer Beſoldungsverhältniſſe vor
geſehen. Für die Univerſitätsprofeſſoren
wird gleichfalls eine Behaltserhöhung ſtattfinden.
Ferner iſt auch eine Milberung der Ungleichheiten
in Bezug von Collegiengeldern beabſichtigt. Für
tie Beamten der Bauverwaltung iſt u. a. die
Errichtung von 130 neuen etatsmäßigen Stellen
beabſichtigt. Gleichzeitig mit den Vorſchlägen für
die Gehaltserhöhungen wird ein Geſetzentwurf
behufs Erhöhung der Wittwen und Waiſen
Penſionen eingebracht werden bei den Wittwen
penſionen wird ſowohl der Mindeſt, als der
Höchſtbetrag geſteigert werden. Ueber die Be
ſoldungserhöhungen der Offiziere hört das Blatt,
daß u. a. das Gehalt der Premierlieutenants auf
1800 Mark, das der Hauptleute auf 3600 Mark
gebracht werden ſoll.

(Die Gütertarif-Ermäßigungen,) mit
denen die Miquel'ſche Preſſe Stimmung für den
Finanzautomaten zu machen bemüht iſt, beſchränken
ſich auf die vom Miniſter Maybach ſchon 1891
geplanten Staffeltarife für Brennſtoffe u. ſ. w.,
bie in der erſten Zeit einen Einnahmeausfall von
15 Millionen Mark nach ſich ziehen können.
Die Differenzen zwiſchen dem Finanzminiſter
und dem Eiſenbahnminiſter betreffen der „Nat. Zig.“
zufolge lediglich die etatsmäßige Veranſchlagung der
Mindereinnahmen.

(Zur Auslegungdes Vereinsgeſetze8.)
In einem neuerdings in einer Strafſache wegen
Uebertretung des Vereinsgeſetzes ergangenem Er
kenntniß des Kammergerichts iſt ausgeführt,
daß der in Betracht kommende Verein als ein ſolcher
anzuſehen ſei, der auf öffentliche Angelegenheiten
einzuwirken bezwecke. Zur Begründung heißt es
in dem Erkenntniß, daß die Agitation für die ſozial
demokratiſche Partei, deren Ziel der Umſturz der
Staatsverfaſſung, der Geſetzgebung und der ſozialen
und religiöſen Verhältniſſe der Gegenwart iſt, eine
Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten bezweckt,
indem die verfolgten Ziele das öffentliche Intereſſe
berührten.

Ein Brief Wißmanns) wird ſeltſamer
Weiſe in der „Times“ veröffentlicht. Darin iſt
auseinandergeſetzt, warum die Jndier in Deutſch
Oſtafrika ſtärker beſteuert werden, als Araber und
Neger. Die Jndjer bilden, ſo heißt es in dem
Briefe, den reichſten Theil der farbigen Bevölkerung,
ſie häuſen Kapital an und ſenden es dann an ihre
Verwandten in Jndien. Wißmann erklärt dann die
Meldung, der Adminiſtrator von Kilwa habe 23
indiſche Kaufleute hinrichten laſſen, für unbegründet.
Eine Anzahl indiſcher Kaufleute ſei ſchuldig erkannt
worden, aufſtändiſche Häuptlinge gegen die Deutſchen
unterſtützt zu haben, die Todesſtraſen ſeien aber in
Geldſtrafen und in zwei Fällen in Ausweiſung
umgewandelt worden.

(Colonialpolitik) Oberſtlientenant von
Trotha, der ſtellvertretende Gouverneur von
Deutſch Oſtafrika, tritt nach einer der Deutſchen
Tagesztg.“ zugegangenen telegraphiſchen Meldung
aus Dar es-Salagam von ſeinem Poſten als Vize
Gouverneur und Kommandat der Schutz iruppe zurück.
Oberſtlieutenant von Trotha begiebt ſich, ſowie er

ſeiner Jnſpeckionsreiſe zurückgekehrt iſt, nach
as Ausſcheiden von Trothas aus dem

e ſt ſei auf den Rücktritt des Gouverneurs
von Wißmann und auf die Perſonalfrage betreffs
deſſen Nachfolger wohl in erſter Linie zurückzuführen.

Für die Nachfolgerſchaft Wißmanns
auf den Gouverneurpoſten in Deutſch Oſtafrika
kommen nach der „Deutſch. Tagesztg.“ nur noch
Legationsrath von Schwäartzkoppen und Finanz
direckor von Bennigſen in Dar es Salaam in
Betracht. Die Eiſenbahn, welche das deutſche
Reich in Südweſtafrika bauen ſoll, würde nach
der „FFrankf. Ztg.“ 15 Millionen Mark koſten.
Dafür ſoll das Reich eine 3prozentige Zinsgarantie
von rund 450 000 Mark jährlich übernehmen. Jn
Südweſtafrika würde nicht einmal eine Ochſenbahn
die Betriebskoſten decken. Freilich wird den Unter
nehmern ja auch nur zugernuthet, den Unterſchied
zwiſchen dem Curs der 3 prozentigen Reichsanleihe
und dem Paricurs zu riskiren Aus Argen
tinien ſollen Maulthiere nach Südweßtafrika
eingeführt werden zur Herſtellung eines Poſtdienſtes
miftelſt Karren. Jm nächſten Etat werden dafür
15 000 Mark ausgeworfen

Volkswirthſchaftliches.

finanziellen Wirkungen der
Beförderungspreiſe durch Vermehrung der Be
förderungswaſſen auszugleichen. Genau ſo, wie
früher ſchon die „Poß“, bewegen ſich dieſe Aus
führungen in einem Halbdunkel, welche ſehr geeignet
und, wie man vermutten kann, auch darauf
berechnet iſt, Freunde für den Mignel'ſchen Aus
gleichsfonds u. ſ. w zu gewinnen. Ueber den
Kreis der Tarifermäßigungen, welche in Ausſicht
genommen ſind, erfährt man nicht das Mindeſte
vielleicht deshalb, weil zwiſchen dem Finanzminiſter
und dem Eiſenbahn miniſter Meinungsverſchiedenheiten
über dieſen Punkt beſtehen.

Das von der ſächſiſchen Militärver
waltung ſeit einigen Jahren befolgte Verfahren,
den Bedarf des Heeres an Körnerfrüchten
von den ſächſiſchen Landwirthen möglichſt direkt
zu kauſen, hat ſich nicht bewährt. Die ſächſiſchen
Proviantämter klagen darüber, daß ihnen, infolge
des ſchlechten Erntewetters, von ſeiten der Landwirthe
neuerdings faſt gar keine Angebote gemacht werden.
Um den Bedarf an Körnerfrüchten zu decken, ſieht
ſich daher die Militärverwaltung genöthigt, ſich an
andere Bezugsquellen zu wenden und außerſächſiſches
Getreide zu kaufen.

Jn Tunis iſt ſeit dem 15. October der
Generaltarif gegen Deutſchland in Kraft
getreten, während alle anderen Länder, welche
Handelsbeziehungen zu Tunis haben, nach wie vor
das Meiſtbegünſtigungsrecht genießen und dem alten
Zolltarif bis 8 pCt. ad valorem) unterſtehen.
Dieſer Generaltarif bedeutet nahezu die Vernichtung
des Handels mit Deutſchland. Kraft der ſogen.
Kapitulationen Verträge mit Türkei und ihren
Vaſallenſtaaten) hat Deutſchland gleich Frankreich,
England 2e, neben anderen Vorrechten auch das
der meiſtbegünſtigte Nation. Dies iſt auch von
Frankreich bei der Okkupation von Tunis (1881)
anerkannt und bei Abtretung der Gerichtsbarkeit
(1884) beſtätigt worden. Demnach iſt, wie dem
„B. T.“ geſchrieben wird, die Anwendung des
Generaltarifs gegen Deutſchland ein Akt der
Willkür, wie er nur ſelten von modernen Staaten
geübt wird. Die Schroffheit der Maßregel wird
noch dadurch erhöht, daß dieſelbe plötzlich getroffen
wurde, ohne der Geſchäftswelt eine Friſt zur
Lieferung der in Ausführung begriffenen Aufträge
zu gewähren.

Provinz und Amgegend.
Weißenfels, 4. Nov. Geſtern Vormittag

9 Uhr haben 16 Arbeiter der Schuhfabrik von
Ernſt Schieck hier die Arbeit niedergelegt und ſind
nach dem W. Kbl. in den Streik eingetreten, und
zwar aus folgendem Grunde: Der Arbeiter K.
ſammelte, trotz Verbotes ſeines Arbeitgebers, von
ſeinen Mitarbeitern Streikgelder auf den Kopf
15 Pfennig ein, was ſeine Entlaſſung zur
Folge hatte. Der Zwicker J. überreichte nun
Herrn Schieck ein Bleiſtiftſchreiben, von mehreren
Arbeitern unterzeichnet, in welchem ſie gegen die
Entlaſſung des K. proteſtirten und dieſelbe als eine
ungerechtfertigte Maßregelung bezeichneten. Gleich
zeitig hörten 16 Mann auf zu arbeiten und
verließen die Fabrik. Ein dreibeiniger
Haſe iſt geſtern auf der Flur von Zorbau
geſchoſſen worden. Das Eigenthümlichſte an dem
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Magdeburg, 3. Nov. Montag Vormittag
verunglückte in der Nähe von Vurg der
Lieutenant KKreß ler von der Fußartillerie Abtheilung
auf einem Jagdausfluge. K. wollte vom Wagen
aus auf eine ſchießen, ſetzte dann aber das
Gewehr wieber ab, ohne zu „ſichern“. Plötzlich
ging das Gewehr, deſſen Hahn ſich in der Reiſe
decke verfangen hatte, 1os und die volle Ladung
fuhr dem Un glücklichen in die Bruſt. Der in der
Geſellſchaft befindliche Abtheilungsarzt vermochte nur
noch den Tod feſtzuſtellen.

Eisleben, 3. Nov. Geſtern wurde in der
katholiſchen Kirche während des Gottesdienſtes einer
Frau aus Wimmelburg aus der Kleidertaſche ein
Portemonnaie mit 4 Mk. geſtohlen. Die
Frau bemerkte ſehr bald den Verluſt und es wurde
auch ſehr bald die Diebin in der Perſon einer
ledigen M. von hier ermittelt letztere ergriff die
Flucht, warf aber das Portemonnaie von ſich.

Teuchern, 3. Nov. Bei dem Bau der
Bahnlinie Deuben Corbetha iſt nach dem W. Kbl.
heute in der Nähe von Unterwerſchen ein ſchwerer
Unglücks fall geſchehen. Eine größere Anzahl
meiſt fremder Arbeiter iſt dort mit dem Transporte
von Erdmaſſen beſchäftigt. Dies geſchieht mittelſt
kleiner Eiſenbahnwagen in Zügen von etwa zehn
ſolcher Wagen. Die Strecke hat ziemlich ſtarken
Fall, und die hinteren ſchwerbeladenen Wagen ſchoben
gegen die vorderen. Da der ſtark gebremſte erſte
Wagen Widerſtand leiſtete, thürmten ſich die mittleren
hoch empor und ſchlugen über. Dabei wurden vier
Arbeiter ſchwer verletzt; einer davon iſt bereits
ſeinen Wunden erlegen.

Gardelegen, 4. Nov. Die Königliche
Eiſenbahn Betriebsinſpectivn giebt amtlich bekannt
daß heute früh gegen 4 Uhr auf dem hieſigen
Bahnhofe der von Berlin kommende Perſonenzug
14 infolge falſcher Weichenſtellung mit einem aus
fahrenden Güterzuge zuſammengeſtoßen iſt,
wobei 5 Perſonen keicht verletzt wurden. Zu
dem Unſall meldet der hieſtge „Kreisanzeiger“, daß
der Perſonenzug ſehr ſtark mit Paſſagiren beſetzt
war, da viele denſelben zur Fahrt nach Klötze, wo
heute Markttag iſt, benuhten. Fünf Perſonen,
darunter zwei Paſſagire, wurden leicht verletzt.
Das Ausfahrtsgleis iſt wieder fahrbar; die
Räumungsarbeiten ſind zum größten Theil beendet.
Größeres Unglück iſt dadurch verhindert worden,
daß der Zugführer des Perſonenzuges auf die
Halteſignale des Bahnwärters hin ſofort Contredampf
gab und die Nothbremſe in Thätigkeit ſetzte.

t Torgau, 3. Nov Die Graditzer Auction
iſt auf Freitag den 20. d. M. anberaumt worden.
Es kommen ungefähr 24 Vollblüter und einige
ältere Halbblüter unter den bekannten Bedingungen
zur Verſteigerung.

Großkühnan, 2, Nov. Die Maurer
Pannier' ſchen Eheleute haben in karzer Zeit
fünf Kinder durch die Diphtheritis verloren, ein
ſechſtes liegt ſchwer krank darnieder.

Klingenthal, 4. Nov. Zwiſchen hier und
Graslitz befindet ſich die ſogen. Kupferhammermühle.
Dort war am Montag früh der Arbeiter Böhm
aus Eibenberg mit dem Auflegen des Treibriemens
auf die Welle beſchäftigt, was er ziemlich ungeſchickt
anſtellte. Plötzlich wurde er an den Beinen
er faßt und unzählige Male herumgeſchlendert, ſo
daß der Kopf des Unglücklichen bald nur noch eine
unförmliche Maſſe bildete. Böhm war ſofort todt;
er hinterläßt Frau und Kind.

F Arnſtadt, 1. Nov. Ueber die jüngſt hier
veranſtaltete Miniſterial- Conferenz thüringi
ſcher Staaten wird noch bekannt, daß man beabſichtigt,
die Einzelhaft durchzuführen für ſämmtliche
jugendlichen Strafgefangenen, 2) für alle noch nicht
vorbeſtraften Sträflinge, 3) für diejenigen, deren
Strafe geringer als drei Monate iſt. Da außerdem
die Gefangenen während der Nachtzeit iſolirt werden
ſollen, ſo machen ſich in Jchtershauſen bedeutende
bauliche Veränderungen nothwendig.

Leipzig, 4. Nov. Auf offener Straße
wurde heute der Colporteur Schuſter zwiſchen
Lindenau und Kleinzſchocher mit mehreren Kopf
wunden todt auf gefunden. Es hat ſich jedoch
herausgeſtellt, daß Verbrechen ausgeſchloſſen iſt,
vielmehr Unglücksfall vorliegt.

Lsealnachrichten.
Merſeburg, den 6. November 1896.
Seit einigen Tagen iſt die von uns bereits

erwähnte Ueberwölbung des „Schafgrabens“
beendet. Alle Freunde unſerer prächtigen Anlagen
vor dem Gotthardtsthore werden dieſe Thatſache
mit Genugthuung begrüßen, denn die ſtagnirenden
Waſſer des längſt nicht mehr in ſeine Umgebung

S S 2 eeeeereeeereeoeg paſſenden Grabens mußten gar oft Auge und Naſe
des Spaziergängers empfindlich verletzen. Der aus
widerſtandsfähigem Mauerwerk beſtehende, ringsum
geſchloſſene neue Kanal iſt in Eiform hergeſtellt
und hat eine Länge von 50 Meter, eine Höhe von
2 Meter und eine größte Breite von 1,30 Meter.
Da ſeine Decke immer noch weſentlich tiefer liegt als
das benachbarte Terrain, ſo iſt die Möglichkeit gegeben,
ſeine Spur vollſtändig zu verwiſchen und ihn in
erwünſchter Weiſe mit Anpflanzungen zu verſehen.
Hurch die Ausführung deſſelben hat übrigens der
von der königlichen Regierung damit betraute Bau
unternehmer Herr Guſtav Graul einen bemerkens
werthen Beweis von Leiſtungsfähigkeit abgelegt:
am 19. October wurde mit den betreffenden Arbeiten
begonnen, und trotz der zu bewältigenden Schwierig
keiten ſtand der Bau bereits am 3. November fertig,
nämlich eine volle Woche früher, als man behörd
licherſeits glaubte annehmen zu dürſen.

Der November iſt gekommen, der trübſeligſte
und am wenigſten heliebte Monat des Jahres. Als
wollte er uns einen Vorgeſchmack geben von den
Witterungsverhältniſſen, die er uns bringt, beglückte
uns der erſte Tag des Herbſtmonats mit einem
dichten feuchten Nebel und einen bleigrauen Himmel,
der die Tagesdauer erheblich abkürzte; als Erſat
dafür wurde uns am Montag ein freundlicher
Herbſttag beſcheert. Aber der lachende Sonnenglanz,
der heitere blaue Himmel konnte uns wicht über die
Thatſache hinwegtäuſchen, daß die Zeit gekommen
iſt, in der allmählich, aber unaufhaltſam die Natur
aus dem blühenden Leben in die tiefe, ſtarre
Winterruhe hinübergeführt wird. Mehr und mehr
verkürzen ſich die Tage, wird die Menſchheit in die
behaglich erwärmten Wohnräume verwieſen mehr
und mehr aber auch nähern wir uns dem ſchönſten
Feſte der Chriſtenheit und der Wende des Jahres,
die ihre Schatten bereits in die letzten Novembertage
hinein vorgauswerfen. Dem Charakter des Monats,
dem Erſterben der Natur, der zur inneren Einkehr
mahnt, angepaßt ſind auch die hohen kirchlichen Feſte,
die in den November fallen der Buß und Bettag
und das Todtenfeſt. Von den für den November
beſtehenden Bauernregeln, in denen trotz aller
Spöttelet immer noch ein Körnchen Wahrheit ſteckt,
ſeien nachſtehend die dekannten hier angeführt: Jm
November viel Naß, giebt den Wieſen viel Gras
Fällt früh im November das Laub zur Erden, wird
darauf ein feiner Sommer werden Wenn um
Martini (11.) Nebel ſind, wird der Winter meiſt
gelind; Am Allerheiligen (1.) Sonnenſchein, tritt
noch Nachſommer ein (das letztere iſt alſo heuer
nicht zu erwarten. Red. November Morgenroth
ſtets mit Regen droht; Viel und langer Schnee,
giebt viel Frucht und Klee; Blüh'n im November
Bäume aufs neu, dann dauert der Winter bis zum
Mai Wenn die Gänſe Martini auf dem Eiſe ſtehen,
müſſen ſte zu Weihnacht im Schmutze gehen Sanct
Martinus ſetzt mit Dank ſich gern ſchon auf die
Ofenbank; Sanct Kathrein (25.) ſtellt Geigen und
Pfeifen ein Kommt Leopold (15.) mit Winterkält',
iſt's gut, wenn bald der Schnee einfällt; Schafft
Katharing (25, Nov.) vor Froſt ſich Schutz, ſo watet
man lange draußen im Schmutz Man hat ihn
lieber dürr als naß, ſo iſt's auch mit Sanck Andreas
(30.); Der rechte Bauer weiß es wohl, wie im
November man wäſſern ſoll; Am Tage Alerheiligen
ſoll die Kuh zu Stalle geh'n.

Eine neue Prägung von 50-Pfennig
ſtücken wird zur Zeit in der Berliner Münze
hergeſtellt und bereits in den nächſten Tagen zur
Ausgabe gelangen. Die neuen Münzen zeigen auf
der Münzbezeiſchnungsſeite einen Eichenkranz und
ebenfalls einen ſolchen auf der Rückſeite. Der
Adler iſt bedeutend kleiner als bei den bisherigen
Fünfzigpfennigſtücken und mit ſchrägabfallenden
Flügelfedern. Die Kette des Bruſtſchildes wird
durch kleine Adler gebildet.

Nachdem in voriger Woche die Temperatur
der Luft außerhalb der Stadt nachts mehrmals
bis unter den Gefrierpunkt geſunken, rat dieſes
Factum in der geſtrigen Nacht auch innerhalb der
Stadt ein. Das Minimum Thermometer zeigte am
Morgen 1 Grad R. unter Null. Auf freien
Plätzen und außerhalb der Stadt wurden 2 bis
3 Srad Kälte beobachtet. Jn den geſtrigen
Mittagsſtunden hob ſich die Temperatur his auf 4
Grad R. über Null. Nach Profeſſor Rudolf
Falb ſollen im Monat November die Nieder
ſchläge vom 4. bis 8 ſeltener und die Temperatur
kühler werden vom 9. 13. nehmen die Niederſchläge
faſt ganz ab vom 14 -19. etwas Regen vom 20. 27.
tritt eine vollſtändige Aenderung der Witterung,
ein Temperaturſturz, ein. Zunächſt treten mehr
trockene, dann aber mit Regen gemiſchte Schneefälle
ein, die namentlich im Süden ziemlich aus
gebreitet ſind. Die Kälte wird bedeutend. Vom
28, bis 30. wird es plötzlich bedeutend wärmer,

om 6. November 1896.
eeeerroreeeredie Schneefälle dauern aber fort und werden

ſehr ausgiebig, auch die Regen nehmen zu.
Der 5. November (Neumond) iſt ein kritiſcher Tag

Ordnung, der 20. (Vollmond) ein ſolcher 9
Ordnung.

Im Dome ſindet nächſten Sonntag den 8.
d. M., abends 7 Uhr, eine von dem blinden
Orgelvirtuoſen Hrn. Bernhard Pfannſtiehl
veranſtaltete getſtliche Muſikaufführung
ſtatt. Als Mitwirkende fungiren neben dem als
Meiſter auf der Orgel hier längſt bekannten Herrn
Pfannſtiehl die Oratorienſängerin Frl. Marga
rethe Corti und der Violinvirtuos Hr.
Heinrich Malz, beide aus Leipzig. Wir machen
die Freunde geiſtlicher Muſik auf dieſes Conzert
ganz beſonders aufmerkſam

Geritchtsverhandl ungen.
Halle, 14. Nov. Ein für Radfahrer be

merkenswerther Fall kam vor der hieſigen Straf
kammer zur Verhandlung in der Sache des Dr. med. Ernſt
Köhn hier und des Dr. med. Fritz Eggert hier. Beide
waren vom hieſigen Schöffengericht wegen Uebertretung der
Polizeiverordnung des Oberpräſidenten der Provinz Sachſen
vom 21. Februar 1896 zu 1 Mk. Geldſtrafe oder 1 Tag
Haft verurtheilt worden, wogegen ſie Berufnug eingelegt
hatten. Jene Verordnung beſtimmt u. a. daß die Radfahrer
auf den Straßen der Ortſchaften (im Bereiche der Verordnung)
nicht die Fußwege befahren dürfen, ſondern die rechte Seite
der Fahrſtraße oder Fahrbahn einzuhalten haben. Hiergegen
ſollten die Angeklagten inſofern gefehlt haben, als ſie am 28.
Juni d. J. abends gegen 6 Uhr auf Fahrrädern den für
Fußgänger beſtimmten Weg auf der Merſeburger Chauſſee
befahren hatten, was auch die Angeklagten einräumten.
Aber der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Suchsland, erhob
den Einwand, es ſei fraglich, ob die von den Angeklagten
zum Radfahren benutzte Strecke im Sinne der er
wähnten Verordnung innerhalb der Ortſchaft Halle
liege, nämlich: ob dort die Stadt Halle anfange oder
die Gemarkung Für vorliegenden Fall müſſe bewohnte
und unbewohnte Strecke in Betracht kommen. Gefahren
ſtien die Angeklagten auf dem rechten Fußwege der Merſe
burger Chauſſee zwiſchen „Bergmannstroſt“ und der Renn
bahn des Halleſchen Bichcle-Clubs, alſo auf einer unbe
wohnten Strecke, die nicht als zur Ortſchaft Halle
angeſehen werden könne im Sinne jener Verordnung
Demzufolge werde Freiſprechung der Angeklagten zu erfolgen
haben, zumal in vorliegendem Falle der Verkehr gar nicht
behindert worden ſei. Den Verkehr der Fußgänger auf
Fußwegen der Ortſchaften nicht behindern zu laſſen, dies
ſolle der Zweck erwähnter Verordnung ſein. Auch müſſe
darauf hingewieſen werden, daß der Fahrweg auf der
Werſeburger Chauſſee mit ſeinem ſchlechten Pflaſter für
Radfahrer gefährlich ſei. Aus dem zur Verleſung gebrachten
Gutachten eines Sachverſtändigen ergab ſich, daß thatſächlich
dort ſchlechtes Pflaſter auf dem Fahrwege iſt, hergeſtellt
aus ſogenannten Kopfſteinen und durch das Befahren mit
Laſtwagen uneben geworden. Das bilde ein Hinderniß für
Radfahrer ſchon bet trockenem Wetter, mehr noch bei naſſem
Boden nach Regentetter, wie es an fraglichem Abende der Fall
geweſen. Dagegen behauptet der Poligeiſergeant Priebe, daß
das Pflaſter in der Poſtſtraße nicht ſo gut ſei wie das auf
jener Strecke, aus Reihenſteinen ſei letzteres allerdings
nicht hergeſtellt wie in der Poſtſtraße Zugeben mußte der
Zeuge, daß die Angeklagten den Fußgängerverkehr nicht
gehindert hatten. Er meinte aber, es könne auf dem
dortigen Kopfſteinpflaſter mit Fahrrädern ganz gut gefahren
werden. Dem Antrage des Vertheidigers ſchloß ſich der
Staatsanwalt an mit dem Bemerken, es komme hier der
Begriff „Ortſchaft“ in Betracht. Die betreffende Strecke der
Merſeburger Chauſſee ſei Landſtraße und diene dem
ländlichen Verkehr, nicht aber dem Verkehr in bewohntem
Orte. Das Urtheil lautete auf Freiſprechung der An
geklagten mit der Begründung: wenn fragliche Verordnung
einen Sinn haben ſolle, ſo könne es ſich dabei nur um die
Theile der Ortſchaft handeln, die bewohnt ſeien. Die von
den Angeklagten zum Radfahren benutzte Strecke des Fuß-
weges liege außerhalb der bewohnten Ortſchaft demnach
rechtfertige ſtch die Freiſprechung. Dagegen habe der weitere
Antrag des Vertheidigers, auch die den Angeklagten durch
die Vertheidigung erwachſenen Koſten der Staatskaſſe zur
Laſt zu legen, abgelehnt werden müſſen, weil bei bloßen
Uebertretungsfällen ein Vertheidiger nicht erforderlich ſei.

Kaſſel 2. Nov. Das Kindermädchen Möller,
welches einem Säußling ihrer Herrſchaft auf Wilhelmshöhe
Phosphorköpfe von Schwefelhölzern in eine Milchflaſche
gethan und das Kind dieſe Suvſtang trinken ließ, wurde
wegen verſuchten Giftmordes, weil das Mädchen
noch nicht 15 Jahre alt iſt, zu einem Jahre Gefängniß
verurtheilt. Das Kind wurde durch die Aerzte gerettet.
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Vermdſchses.
(Große Ueberſchwemungen) werden von der

Azoreninſel San Miguel gemeldet. Die Stadt Ribeirg
Quente iſt faſt zerſtört, zahlreiche Menſchen verloren ihr
Leben. Die Ernte iſt vernichtet

(Erdrutſch.) Bei Portole in Jſtrien bildete ſich
ein Rutſchterrain. Ganze Grundſtücke mit Weinhecken und
Obſtbänmen geriethen ins Rutſchen und ſetzten ſich auf den
benachbarten Feldern feſt. Eine Erderſchütterung brachie in
Balinie am Fuße des Monte Armagna die Mauren zum
Berſten und riß einen 300 Meter langen Erdſpalt.

CLTodesſturz einer Athletin.) Auf der Bühne
des Olympiatheaters zu Paris machte die Athletin Miß Maud,
eine 21jährige, bildſchöne Dame, über dem ſechs Meter hohen
Podinm ihre gewohnte Trapezübung. Hierbei gab eine der
Stützen nach und die Dame, welche in dieſem Augenblicke
einen Kniekehlenſchwung ausführen wollte, ſtürzte auf das
Parkett, da ein Sicherheitsnetz nicht ausgeſpannt war. Die
Unglückliche zog ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ſie
wenige Stunden ſpäter im Spital Lariloiſteère in den Armen
ihres Vaters verſtarb. Der arme Vater tlagt ſich ſelber an,
den Tod ſeines einzigen Kindes verſchuldet zu haben, weil
er die Aufſtellung des Turnapparates nicht genügend über
wacht r

Gergrutſch) Im Paſſeierth al droht ein großer



Bergrutſch. Das oberhalb der Ortſchaft Hoſen aufragenbe
Gebirge zeigt rieſige Sprünge und Klüfte. Das Rutſchen
des Terrains hat bereits großen Schaden angerichtet.
Ueberall herrſcht große Panik, die Bewohner räumen die

der dortigen grichiſchen Colonie in feſtlichſter Weiſe ſtatt.
(Nicht ganz ſo ſchlimm,) wie man zuerſt annahrm,

iſt am Sonnabend die Schülerſchlacht in Monibt vei
Berlin ausgefallen. Der elſjährige Sohn des Maurers
Prüfer iſt allerdings erheblich verletzt aber nicht erſchlagen

am
die

S
S S S

S„Der Junge, Maj mKaiſerin allen Darſtellern ihre Anerke t
ließ: „vor allem dem reizenden Vittorino, Jhre Frau Ge
mahlin.“

S (Vom Nationaldenkmal in B
Wilhelm dem Großen das treue Volk
kürzlich mitgetheilten Nachri
Jnſchrift am Nationaldenkmal an der Schloß
Jetzt berichtigt derſelbe Berichterſtatter ſetne er
dahin: Die Jnſchriſttafeln, die bereits gegoſſen
ſehr ſchmale, gewölbte Flächen, eingefaßt durch e
leichte Umrahmung. Die vordere Jnſchrift in zigen
Buchſtaben lautet: Wilyelm der Große. Deut
cher Kaiſer, König von Preußen 1861—1888.“

ſBarunter hängt die Kette des Hohenzollern ſchen Hausordens.
Die auf der Rückſeite apzubringende Tafel enthält die

Worte: „Aus Dankbarkeit und Liebe zum Deut
ſchen Volk. Unter dieſer Jnſchrift iſt die Kette des
Schwarzen Adlerordens angebracht.

(Ein flüchtiger Jpurnaliſt.) Hinter dem
flüchtigen Journaliſten und Muſikverleger Hugo Pohle in
Hamburg, der in einer Broſchüre gegen Director Pollin
den Polizeirgth Roſcher veleidigt hatte und zu drei Monaten
Gefängniß verurtheut wurde, har die Hämburge raats
anwaltſchaft einen Steckbrief erlaſſen. Der J regt i
Hamburg Aufſehen, da Pohle der Schwager eines Senators iſt.

(Drei weibliche Concursverwalter) ſind in
NewYork angeſtellt worden. Frau Edga Werner,
Gemahlin eines Muſikſchriftſtellers, erhielt die Verwaltung
einer in Concurs gerathenen Gaſtwirthſchaft, die erſt
dreiundzwanzigjährige Roſalie Löw, Tochter jenes Rechts
anwalts, der A. Petofl ins Engliſche überſetzt hat, verwaltet
das Vermögen eines Malers, und Maſter of Laws Miß
Haggerty, eine lebhafte neunundzwanzigjährige Dame,
wird das Geld des in Concurs gerathenen Bereiters
Georg Tallmann, oder eigentlich den Reitſtall verwalten
In Amerika haben die Damen wirklich ſchon recht viel durch
geſetzt.

(Das Kaiſer Wilhelm Denkmal an der
Weſtfäliſchen Pforte) iſt, der Magd. Ztg. zufolge,
auf einer Kultſtätte unſerer heidniſchen Vorfahren errichtet
Der Wittelindberg hieß urſprünglich Wiehenderg, geweihter
Berg, auch Wedigenberg, woraus Wütekindberg geformt
wurde. An Stelle eines heidniſchen Tempels daſelbſt er
baute Biſchof Milo im Jahre 933 ein Nonnenkloſter, das
nach eingetretener Bauſälligkeit in Minden einen Neubau
erhielt. Der Berg am rechten Ufer der Weſer hieß Thanar,
Donar, Thorberg. Durch die Römer kam für Dornuberg
die Bezeichnung Antoniusberg auf, und chriſtliche Prieſter
führten behufs Verdrängung heidniſcher Görternamen die
Benennung Jakobaberg ein, weil der hetlige Jakob ebenfalls
wie der Gotr Dong als Beſchützer der Landwirthſchaſt galt.
An die Weſtſniſche Pforte knüpſt ſich die Sage, der Rieſe
Eackeran, ein Feind der Götter und Menſchen, habe die
Bergſpalte bei Migden zugeſtopſt, um eine große Ueber
ſchweinmung herbetzuführen und Land und Leute zu ver
derben. Da ſei der Blitz- und Donnergott Donge herbei
geeilt, habe mit feinem Bitzhammer die Spalte wieder
geöffnet, ſo daß das Flußwaſſer weiter fließen konnte und
die Abſicht der Rieſen vereitelr wurde.

(Die chineſiſche Regierung) beſtellte bei der
SchichauWerſt in Elbing vier Torpedobvote

(Fechter vom Geiſt.) Untern den „Rittern vom
Geiſt“ hat ſich eine Vereinigung gevildet, die ſich Fechter
vom Geiſt nennt. In erſter Linte ſoll erſtrebt werden, den
hilfsbedürftigen Kindern, die der Schule noch nicht ent
wachſen ſind, von verſtorbenen oder durch Krankheit
erwerbsunfähig gewordenen Künſtlern, Schriftſtellern, Journa
liſten und Gelehrten eine Erziehung, oder, wenn die
Meittel vorhanden ſind, ein Heim zu ſchaffen, in dem ſie
für einen Beruf vorgebilder werden können. Zu dem
Comitee, das ſoeben einen Aufruf erläßt, gehören unter
anderen Profeſſor Joſeph Kürſchner- Eiſenach und Martin
Greif München

(Hundertdreizehn Jahre alt geworden.) Aus
Szittkehmen ſchreibt man: „Der Altſitzer Jvan wurde hier
zur letzten Ruhe gebettet. Der Greis Hat nicht weniger als
1418 Jahre auf dieſer Erde gepilgert, verſchiedene Genera
tionen ins Grab ſinken ſehen und zahlreiche Fürſten und
Herrſcher überdauert. Merkwürdigerweiſe ſind die geiſtigen
Fähigkeiten des Dahingeſchiedenen bis in die letzte Zeit ſeiner
Tage rege geweſen, er nahm ſtets lebhaften Antheil an dem
Ergehen ſeiner Familienglieder. Dagegen war die körperliche
Kraft ſchon ſehr gebrochen. Auch Geſicht und Gehör hatten
weſentiich abgenommen, leiſteten aber immer noch genügende
Dienſte Bemerkt ſei noch, daß der 113 jährige ſich bis in
ſein hohes Alter hinein eines mäßigen und ſoliden Lebens
wandels befleißigte und daß er, trotz mancher rauhen Stürme,
die in der Jugend ſeinen Lebenspfad kreuzten, niemals

ſein muß; 2) daß für die Geſchwindigkeit des Fahrens inner
halb der Straßen eine beſtimmte Grenze feſtgeſetzt wird.“

(Man iſt mit der Berliner Polizei ſehr un
zufrieben.) Bei der Berliner Stadtverordnetenverſamm
lung de ein dringlicher Antrag eingebracht, den Magiſtrat
zu erſuchen, mit allem Nachdruck bei dem Polizeipräſidium
darauf zu dringen, daß die gegenwärtige Einrichtung der
Crimminalpolizet und des Nachtwachdienſt

ge d ederlichenfaJ w s dem
her Berliner Bürgerſchaft den außeror
Anforderungen der Gemeinde für Polizeizwecke entſpricht.

(E 3 großes AusſtattungsTh e r)uf einem VBanterrain in der Friedrichſtraße
errichtet und bereits im nächſtzährigen Spätherbſt eröffnet

Ein Conſortium ſoll, angeregt durch den Erfolg
des OlympiaTheaters, bereits ein großes Kapital für das
neue Unternehmen gezeichnet haben, welche daſſelbe Genre
wie die vorgenannte Bühne pflegen ſoll.

in köſtliches Reiſeerlebniß) iſt dem preußiſchen
Pſchaftamthſchaftsm

er

W
t der Gewohnheit.)

u. Katz
Unart,

den Rockknöpfen zu ſpielen
z, agnon, kann davon erzählen, de

theilt im Geſchäfte mit ihm ein Bureau und s
tägsüber oft zehn bis zwanzigmal vor, daß Löw dem Katz
an den Rockkabpfen ſpielt. Von dieſer Unart ſchon ganz
nervös geworden, kommt Katz ſchließlich der glückliche
Gedanke, ſich eigens fürs Bureau einen Rock ohne Knöpfe
machen zu laſſen. Als er dieſen das erſte Mal anhatte,
und Löw mit Katz eine geſchäftliche Angelegenheit beſprechen
will, ſuchte auch ſchon ſeine Hand nach jenem runden
Gegenſtande, der ſo ſehr Gedanken und Redefluß
begünſtigt; diesmal jedoch vergeblich. „Aber Katz“, vuft er
ſchließlich in nervöſer Ungeduld aus, „mit Jhnen kann
man wirklich nir reden

ein

Erſitedoesges t Verbeſſernngets.
Ueber das nene erfundene Gas des Herrn Emil

Walther in Werdau, über das wir kürzlich bereits
Näheres mittheilen konnten, berichtet jetzt das „Werdauer

Tagbl.“: es bei derzum Patent angemeldeten Er mit einem Saſe zu
hun, das aus einer durch ele rzeugte hohe Hitze
temperatur von 3000- 4000 G ten on
kohlenſauerem Kall und Stei
neue Licht, das von dem
Caleiumlicht belegt wird,
derartigen neueren Leuchtgaſen
daß es nicht exrploſiv wirkt und

er t
die Exploſtonsgef

ſtändig ausſchließt. Die Leuchtkraft iſt gegenüber dem
bisherigen Leuchtgas eine gewaltige. Das Caleium
licht übertrifft ſelbſt das Dasglühlicht an Leuchtkraft
ganz bedentend. Sleichwohl. wird ſich der Preis
des Calciumlichtes in Zukunft weit niedriger ſtellen
als der des bisherigen Leuchtgaſes. Schon nach den bis
herigen Erfahrungen koſtet eine Flamme mit 30 bis 40
Normalkergen Leuchtkraft ſtündlich nicht mehr wie 3 bis 3
Ff., ein Preis, welcher bei rationeller Fabrikation ſich indeß
noch bebentend ermäßigen wird. Die Art des Apparates
ermöglicht auch, daß das Caleiumlicht, ohne daß ſich
beſondere Handhabungen erforderlich machen, gleichzeitig
für Heize, Koch und Löthzwecke verwendet wird. Der
Apparat ſieht ſchmuck und elegant aus und iſt von ſo
geringer Größe, daß er in jedem Raume Aufſtellung ſinden
kann. Die großen Röhrenleitungen, welche zur Vertheilung
des bisherigen Gaſes in einer Gemeinde nöthig ſind, kommen
in Wegſall: jede Haushaltung kann durch Aufſtellung eines
kleinen Apparates die Füllung und Speiſung ganz ſelbſtändig
bewirken

Todesfall le-
F. Prof. Dr. Baumann. Aus Freiburg wird

gemeldet, daß der hervorragende phyſiologiſche Chemiker, Prof.
Dr. E. Baumann, der ſoeben erſt die wiſſenſchaftliche Welt
durch die Entdeckung des Jades in der thieriſchen Schilddrüſe
überraſcht hat, am 4. d. plötzlich verſtorben iſt. Sein Tod
bedeutet einen unerſetzlichen Verluſt für die Wiſſenſchaſt, die
ohnehin in den letzten Jahren den Tod zweier ausgezeichneter
Forſcher auf dem Gebiete der phyſiologiſchen Chemie, Külz
in Marburg und HoppeSeyler in Straßburg, zu bektagen
hatte. Der Verßorbene, der demnächſt das 50. Lebensjahr
vollendet haben würde, war aus Schwaben gebürtig und iſt,
wie der große Liebig und andere hervorragende Chemiker,
aus dem Apothekerſtande hervorgegangen. Mitten aus der
vollen Arbeit heraus hat ihn der unerbittliche Tod der
Wiſſenſchaft, der Famiſte, den Freunden, Collegen und
Schülern entriſſen.

195. Körngelch Preußziſche Lotterie
(Ohne Gewähr.)
Vieste Klaſſe.

Ziehung vom 3. November 1896.
16. Ziehungstag. Vormittag

15000 Mk. auf Nr. 14057.
10000 Met. auf Nr. 20959.
5000 Mk. auf Nr. 36207 96588.
3000 Mk. auf Nr. 1745 17631 21463 26099 33644

35650 48140 61386 64041 66823 70418 80875 95947
95906 111225 116295 128534 130324 134675 145484
188074 150554 158993 159401 164241 166941 170036
172567 176901 212793.

1500 Mk. auf Nr. 44 4683 6898 19919 26246 41743
48611 50625 54033 56176 70061 73285 74338 75024
82539 101831 115017 127861 129168 155754 168602
171073 178068 178906 180795 197177 200439 205941
305989 206976 215496.
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15000 Mk. auf Nr. 180856.
10000 et auf Nr. 22800 56458 80686 96434 97261.

I 265 11986 16800 325403000 Mt. auf Nr. 488 1213

153799 153998 169211 165418 165871 165910 186644
189072 191251 201303 201826 217114

1500 Mk. auf Nr. 8066 14970 17994 18077 22168
32698 33155 42273 43164 43775 48240 49472 62955
63325 64416 71204 80760 93493 95585 110921 125095
128074 149854 153214 1526576 155595 160322 165423
1666438 168278 169318 177044 188685 191379 202021
206484 207352 211044 218200 220835 292064.
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Reneſte Nachrichten.

h. Nach einer auf telegraphiſchem Wege ans
i

uDeutſch Oſtafrika eingetroſfenen betrübenden Nachricht

wurden zwei Miſſtonare, Karl Segebrof
ald Ovir, in der Nacht vom 19. zum 20.

Miſſionare
ermannland

hörigkeit. Im
ſie von der evan
i nach dem

und hatten
von Meru

ompagnieführer
der unterwegs.

die „Nat.
Zundes

Militär
Einſetzung des

)elcher in dem Ent
n. Die weſentlichen
Strafproze ordnung

t Jahres wurden

en der
n dem Entw geführt, die Oeffentlichkeit

unbedingt für alle Fälle, in denen
delt, um Verſtsße
tungen bei Hand

ſich nicht um die Disziplin h
gegen dieſeſbe ober um Ausſch
Habung der Disziplin. Es ch nicht, daß die
Verhandlungen des Bundesraths über den Entwurf

der Reichstage ſitzungenſchon bein Wieder
beendet ſein werden.

Paris, 5. Nov. (H. T.
K n verlautet, daß die

ung eines nen
beſchloſſen
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In militairiſchen
egierung die Ein

die Einſtellung des
es ſoll vHereitshen Erforderniſ h in das

zudget erfolgen

onſtantinopel, Einele Kundmachung es Proteſtes
n gsankleiheund Ankaufs

dieſen Behuf

chte, im Jn
gägzung des Kriegsmaterial

von Waffen aus. Es werden zu
Billets zu 5. 10, 15, 30, 40 und 50 Piaſter aus
gegeben. Wer 1000 und mehr zeichnet, erhält eine
Ordensauszeichnung.

Genug, 5. Nov. (H. T. B.) Jm Laufe dieſes
Monats werden aus dieſem Hafen 90 000 Perſonen
nach Amerika auswandern. Das Elend nimmt
hier eine ungeheure Ausdehnung an.

New-York, 5. Nach den bisher einge
laufenen Nachrichten ſind für Mac Kinley 242,
für Bryan 130 Wahlmänner beſtimmt gewählt
Zwe fel beſtehen noch zu Gunſten Mac Kinleys im
Stacgte Jndiana, während die Anhänger Biyans

behufs
e

die noch ausſtehenden Stimmen aus Kentucky,
Nebraska und Oregon in Anſpruch nehmen.

Deſſen Begtes e.
Preiſe zit Audſeh

Veigen, ruhig,

M, fremder und feuchter

Kerße, Breu- 145--170 Mk. feinſte e 180 War,
beſchädigte Gerſte 123--140 Mk. Futter 116--124 Mark.

Hafer, ruhig, 129-448 r.
Mais, amerts er Mized, 103 108 k. Don

wais 115
Raps Nüßſfen M. SBoybgsKietorige, ohne Handel.

100 Bg wetto
well e S 41--42 W. Staeke, einſchl.

Halleſ e rig e 36,50 98 50 el. a
t bezahlt Maisſtarke, kinſchl. Faß, 39,00 dis

Bahnen Mark.

ete. 9,00 v 9,76 l. Weſen ales
W. Weizengrieklete 8,35 8,50 k.

eime, Hele. 800. 900 dunkle 7,00- 8,00
hen 9,50- 9,75 Mk.

rollen 2359 Solarh hssßpiritus, 10000 Liter Proz. ſtill Kartoffel mit 50
r. Verhrauchsgbgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 37,10 Rüben M.Weizenme l 00 brutto inel, Sach 24,50---25,50
Roggenmehl O Brutto inel. Gact 20,00--21,00 M.

Halle, 3. Novbr. Bericht über Stroh und Heu, mit
getheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten
r 50 Kg.) RoggenLangſtr oh (Handdruſch) 2,00 Mk.

Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 1,20 Mk. Roggen
ſtroh 1,50 Mk. Wieſenheu: hieſiges Thüringer, beſte
Qualit äten, 8,25 Mk. Oderbeu oder andere minderwerthige
fremde Sorten, J bis 2,60 Mk. Kleeheu nach Qualität
bis 3 50 Mk. Torfſren in 200 Ctr.-Ladungen frei Bahn

ab Lager hier 1,40 Mk.



Fährlichkeiten iſt nunmehr die Eiſenbahnneubauſtrecke
FriedrichrodaGeorgenthal feierlich eröffnet
worden. Es lief geſtern der erſte, von Waltershauſen

Kommende Zug unter den Klängen der Ruſie auf
Bahnhof Reinhardsbrunn ein. Hier hielt Bürger
meiſter Schönau eine Anſprache, die mit einem Hoch
auf den Landesfürſten ſchloß, worauf dann die Fahrt
durch den koſtſpieliegen Tunnel erfolgte. Die Er
öfſnungefeierlichkeiten fanden in Georgenthal bei
einem ſolennen Feſteſſen ihren Abſchluß.

t Langenſalza, 2. Nov. Jn der letzten
Verſammlung des Gewerbevereins ſtand u a.
die Hand werkervorlage auf der Tagesordnung.
Die Deßatte über dieſen Punkt war eine ſehr rege.
Die meiſten Redner nahmen der Vorlage gegenüber
eine ablehnende Haltung ein, ſo daß ſich bei der
Abſtimmung der Verein mit allen gegen zwei
Stimmen gegen die Zwangsorganiſation des Hand
Wwerks ausſprach.

Jena, 4. Nov. Ueber die hier am Sonntag
eröffnete Volksleſehalle und öffentliche Volks
Sibliothek iſt zu berichten: Die Räume umfaſſen
Zwei Stockwerke und Dachſtnbe und ſind von
mäargens 9 Uhr bis abends 10 Uhr für Jedermann
gus dem Volke geöffnet. Zeitungen aus allen
Gebieten des Wiſſens und der Belletriſtik, Tages
Blätter und periodiſche Zeitſchriften liegen in reicher
Anzahl auf. Die Birliothek umfaßt jetzt ſchon
3000 Werke. Die Koſten werden durch Zuſchüſſe
aus den Ueberſchüſſen der berühmten Karl Zeit
Stiftung und darch Beiträge verſchiedener Vereine
aufgebracht, und zwar ſtehen zu dieſem Zwecke
ünsgemein 7000 Mark jährlich zur Dispoſition.
Es ſteuern aus der Stadt eine große Anzahl von
Bereinen, darunter auch politiſche, und zwar jeder
Parteiſchatttrung; nur der Wahlverein der Genoſſen
iſt ausgeſchloſſen. Jm Comttee ſitzen trotzdern neben
S anderen Direckoren auch 2 Arveitervertreter.

Hildburghauſen, 1. Nov. Ein ſelt
ſamer Fundgegenſtand befindet ſich gegen
wärtig im Gaſthof „Zur Barküche.“ Dort ſind
am. letzten Schweinemarkt 4 Läuferſchweine
ſtehen geblieben. Bis jetzt hat der Seſitzer ſich
Noch nicht gemeldet.

F. Genthin, 1. Nov. Jn unſerm Nachhardorf
Redekin iſt, wie die S. Ztg. mittheilt, eine
größere, nene, harmontſch abgeſtimmte Slocke aus
er Gießerei von Uirich in Apolda in Senutzung
genotimen worden. Sie trat an Stelle einer im
Porigen Jahre zerſprangenen Glocke von

Anzeigen Zwangsverſteigerung.

hiſtoriſcher Bedeuntung; ſie wurde nämlich
auf der jetzigen Feldmark Rehe gefunden. und
man nimmt an, daß ſie aus der Zeit des 30jährigen
Krieges ſtamme. Auf der jetzigen Feldmark Rehe
ſoll früher das Dorf Rehbock geſtanden haben, das
im 30 jährigen Kriege zerſtört wurde. Noch vor
kurzer Zeit fand ein Ackermann beim Pflügen auf
der bezeichneten Feldmark, deutlich erkennbare Sarg
überreſte und Menſchenknochen.

t Leipzig, 2 Nov. Von der Polizei wurden
am Freitag vier Schulknaben im Alter von
11 bis 14 Jahren, die ſich in verdächtiger Wie
in der Grimmaiſchen Straße herumgetrieben hetten,
verhaftet. Wie ſich herausſtellte, ſind die netten
Früchſchen ihren Eltern in Deſſau entlaufen,
haben dortſelbſt und auch hier eine ganze Anzahl
Labendiebſtähle verübt. Es wurden bei ihnen
Taſchenpiſtolen, Taſchenuhren und andere Waaren,
die ſte zuſammengeſtotzlen hatten, vorgefunden
Drei der Knaben, die das 12. Lebensjahr über
ſchritten haben. wurden an die Staatsanwaltſchaft
hierſelbſt abgeliefert Der vierte, erſt 11 Jahre alte
Knabe wurde ſeinen Eltern zugeführt.

Leipzig, 3. Nov. Nicht weniger als 13
Selbſtmorde und 5 Selbſtmordverſache
ſind im Laufe des verwichenen Monots im hieſigen
Stadtgebiete zu verzeichnen, und zwar ſind es 10
männlichen und 3 weiblichen Geſchlechts die ſelbſt
Hand an ſich legten. An ſchweren Unglücksfällec
mit tödtlichem Ausgange haben ſich auch mehrere
ergignet. So iſt ein 61 Jahre alter Ardveiter auf
einem Neubau von einem hHerabſtürzenden Eimer
erſchlagen, ein 2 jähriger Knabe verbrannte ſich mit
kochen den. Waſſer derart vaßz er an den Folgen
ſtard, und ein 30 jähri er Markthelfer wurde durch
ein herabßürzendes Faß ödilich verletzt.

f. Rabeberg i. S., 2. Nov. Am Sonntag
echten im Säaſthofe zu Arnsdorf wehrere jonge
Leute, unter denen auch der 20jäheige Tiſchlergeſell
H. befand, in übermäßtger Werſe H. mußte
ſich infolgedeſſen übergeben, wobei ein Siuck eines
kutz vorher von ihn in haſtiger Weiſe verzehrten
Knackwürchens aus der Speiſe in die Luft öhre
geriet und ſich daſelbſt ſo ſent ſetzte, daß der junge
Mann durch Erſticken ſeinen Tod fand

t Bautzen, 3 Nev Hier tödtete der
Maurer Roche ſeine Ehefrau durch Beilhiebe,
weil ſie ihm Geld zum Schnapsankufe verweigerte.
Her Mörder wurde verhaftet

—CcGChcſ X GCGGS A. OGC..Oc,seees

Vermiſchtes.
Die beiden Mörder des Juſtizraths Levy,)

Werner und Große, haben am Dienſtag bei ihrer Gegene
überſtellung eingeſtanden, daß Werner den Juſtizrath und
Große die Frau ködten ſollte. Werner wußte oder vermuthete,
daß der Juſtizrath in dem von der Thür aus rechts in der
Nähe der Wond ſtehenden Bette ſchlafe, und begab ſich nach
dem Eintritt ſofort in den ſchmalen Gang zwiſchen Bett und
Wand, Da er kurzſichtig iſt, bemerkte er nicht, daß er ſich
geirrt oder aus irgend einem Grunde die Gatten ihre Lager
ſtatt gewechſelt hatten. Große erkannte mit ſeinen ſcharfen
Augen ſofort, daß die Frau an der Wand ſchlief. Seiner
Aufgabe getreu begab er ſich ebenfalls an das Bett der Frau
und ſo ſtanden die beiden Wörder nebeneinander an dem
Kopfende des einen Bettes. Ehe ein Angriff erfolgen konnte,
erwachte die Frau Juſtizräthin, ſie richtete ſich auf und zog
nnwillkürlich die Bettdecke vor das Geſicht, während ſie um
Hilfe rief. Jetzt ſtach Große auf ſein Opfer ein, um ſicher
zu ſtechen, mußte er aber zuvor mit der Hand die Betidecke
betaſten, um die geeignete Stelle der Bruſt zu fühlen. Dabei
ſtach er ſich in die linke Hand und ließ nunmehr von ſeinem
Opfer ab. Indeſſen war der Juſtizrath auſgewacht und, um
ſeiner Frau Hilfe zu leiſten, aus ſeinem Bett in den ſchmalen
Gang geſprungen, der die beiden Betten trennte Nun ſtach
Werner über das Bett der Frau und hinter deren Rücken
vorbei auf Levy ein und brachte ihm die tödtlichen Stiche
bei. So ſah ſich Frau Levy plötzlich von beiden Angreifern
befreit, die nunmehr die Flucht ergriffen. Dieſe Darſtellung
wird von beiden Mördern jetzt zugegeben. Der Unterſuchungs
richter ſoll überzeugt ſein, daß die beiden keine Helfer
gehabt haben.

Vom einem Eiſenbabnzug,) der aus Neufſtettin
kam, wurde am Dienſtag bei Keffzig ein Fuhrwerk über
e und der Führer Händler Geißler aus Polnow ge

ödtet.

Den Räubern,) die bei Smyrna den engliſchen
Kapitän Marriot entführten und in die Berge
ſchleppten, iſt das geforderte Löſegeld von 10000 Lſtr zu
geſtellt worden. Kapitän Marriot befand ſich auf Urlaub,
als er ſeiner Abenteuerluft zum Opfer ſiel.

Ein Millionen Manco) iſt, wie ſchon kurz ge
meldet in der Stadtkaſſe zu Palermo entdeckt worden.
Als Hauptſchuldiger wurde der Sindaco (Bürgermeiſter)
Mertinez ermittelt, welcher unter Beihilfe vieker hochge
ſtellter Gönner die ſeiner Verwaltung unterſtellten Kaſſen
ſeit 1594 geplündert hat. Er pflegte ſelbſt die Wohl
thätigkeitsfonds, ſoweit ſie ſeiner Aufſicht unterſtanden, nicht
zu ſchonen und Kahl, wo er irgend konnte, um mit dem
Gelde zunächſt ſeine Töchter reich auszuſtatten und den
Reſt im Auslande in Sicherheit zu bringen. Man fand
in ſeiner Wohnung viele Briefe vor, aus denen erhellt, daß
eine Menge Leute ihm bei den Plünderungen Handlanger
dienſte leiſteten Er ſelbſt erklärte bei der Feſtnahme, er
habe genug Beweiſe, daß es ſich um einen zweiten
„Panamaſkandal“ handle, bei dem er keineswegs der
Hauptſchuldige ſei. Unter anderem verwies er auf zahl
reiche Bittſchriften mit Geſuchen um Begünſtigungen, welche
ihm von verſchiedenen Stadträthen zugeſtellt worden waren.
Jnzwiſchen wurden ſechs von ihm auf den Namen des
Fürſten von Pallavicini gefälſchte Wechſel aufgefunden, jeder
im Betrage von 34000 Lire. Die Valuta hatte Mertinez
eingeſteckt. Der Skandal erregt peinliches Aufſehen.

Her hie en Theil Kbernternt die Redaektos
e Sublikie gegenüber keins Verantwortung

Amtliches.
Bekanntmachung.

Der Anstauſch von Poſtpacketen mit
Buateala muß mit Rückſicht darauf, daß
nach einem aus Gustemalg eingegangenen
Telegramm bezüglich der Eiſenbahn Colon
Panama neuerdings Schwierigkeiten ſich er
geben haben, für kurze Zeit aufgeſchoben
werden.

Merſeburg. den 4. November 1896.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Bekanntmachung.
Die Rechnung der Kirchengemeinde St

Viti-- Altenburg für das Rechnungsjahr 1. April
1895/96 liegt nach erfolgter Prüfung und Ent
Jaſtung bei unſerm Rendanten, Herrn Rentier
Leonhardt, auf die Dauer von 14 Tagen
Bom 10. v. M. ab für die Gemeindemit
glieder zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 4. November 1896.
Her Gemeinde Kirchenrath
ven Ft. Biti Akltenburg.
Oeffentliche Sitzung

er Stadtverordneten
Verſammlung

Montag ven 9 November 1896,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Dechargirung der Rechnungen
S. der Gasanſtaltskaſſe 1894/95;
b. der Stipendien u. Legatenkaſſe 1894 95;
e. der Schulkaſſe 1894/95
J. der von Schildt Wolffersdorff'ſchen

Stiftung 1895/96
Benehmigung einer Gehaltszulage.

8) Abänderung der Sect. I des Bebauungs
Hlans.

Wahl der Armenbezirksvorſteher für 1897.
Geheime Sitzung.

Perſonalien.
Merſeburg, den 4. November 1896.

Des Vorſteher der Stadtverordneten

eJullerkarſoſeln
reits ſ. Cie. k. verkauft

h

Mcl. aS.

Sonnabend den 7. M., Vorm
10 Uhr, verſteigere ich im Casieao hier

ca. 75 Mtr. Zuckskin, 26
Atr. Cheviot, 28 Atr. Velour,
3 Mte. Reithoſenſtoff, 2

Sophas, 2 Verticows, 1 Kleider
ſerr., 1 Damenſchreibtiſch, 1
svalen Tiſch, 1 Pfeilerſpiegel
zit Schränkchen und 1 Wäſche
ſchrank

Merſeburg, den 5 November 1896.
Wawmelhnmise, Gerichtsvollzieher.

Feld Perpachtung.
Wegen Aufgabe der Landwirthſchaft ſollen

die dem Herrn Mühlenbeſitzer H. Uhlig in
der Meuſchauer Mühle gehörigen in Merſe
burger, Meuſchauer und Trebnitzer Flur be
legenen Feldpläne von zuſammen ca. 90 Morgen,

Dienſtag den 10. November er.
nachmittags 3 Uhr,

im Hoſpitalgarten hierſelbſt
auf ſechs Jahre parzellirt oder auch im Ganzen
meiſtbietend verpachtet werden, wozu Pacht
luſtige hiermit ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 2. November 1896.

G. Höfer,
Auct -Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxator.

Kartoſfel-Verkanf.

Doppelt gat ad ſorgfältig
verleſene Kartoſfels beſter Ouali
tät und zwar

A. wette Speiſekgrto Felet a 2
Mr. 80 Pf. vro Ctr.,

Ia. Juwel-Speiſekartoſfels a 3
Mk. Pro Etr.,

werden Mortags, Dienſtegs nud
Sobetscsbesrbs jeder Woche aerch in

Poſe von Centgerse abge
gebe.

Hie Eulsver waltung
e Wage r Sevon Oart Berger

Ein Koch gut klingendes tage

iſt wegen Mangel ar

Vieh und JaventarAuction ine Kinderbetttelle mit Palme

in Göhlitzſch b/ Merſeburg.
Montag den 9. November er.,

vormittags II Uhr,
ſollen im l Röhrig'ſchen Gute in Göhlitzſch
Wirthſchaftsanfgabe halber

2 Acherpferde, 7- und 9 jährig,
5 Rühe, theils hochtr., L Acker
wagen, 1Kutſche, l Marktwagen,
Aflüge, Eggen, Wal;en, l Zreſch
zuaſchine, I Arillmaſchine, l große
Jartie Zünger, ca. 350 Ctr.
Sutterrüben und verſchiedene
andere laundwirth. Gegenßände

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert
werden.

Merſeburg, den 2. November 1896.

G. HöferAuct Commiſſ. u. gerichtl vereid. Taxator.

Feldverpachtung
Joder Verkauf.

Ser früher O. Mildner'ſche Feld
plan an der Weißenfelſer Straße
von ca. 24 Morgen Größe iſt bal
digſt im Ganzen oder getheilt zu
verpachten bezw. zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
Lindenstrasse 5, part.

reunholzAuction
Freitag Nachmittag 2 Uhr

G Sixtiberg 18
(am Kaiſer Friedrichs Thurtm).

Peifſtäbe Auction.
Mittwoch den 1. 9 MW., wiltags 1

Uhr, ſollen im Wölkaner Holze 2 Schläge
3 jährige Reifſtäbe auf dem Stiels meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden

Verſammlung im Holze.
Der Ortsvor ſtand.

kaufen

billig zu verkaufen
Gotthardtsſtraßze 28, 2 Treppen.

Guterh. Zieh Rolle
und Kommode mit Glasaufſatz

verkauft billiz Ammendorf Nr. 54.

6000 Mk.
ſind auf 1. Hypothek an pünktlichen Zinszahler
per I. Januar 1897 auszuleihen. Off. ſind
unter T O an die Exped. d. Bl. einzuſenden.

Auteraltenburg 24
Parterre Logis zu vermiethen. Preis 46 Thlr.

Logis, paſſend für eine alleinſtehende Dame,
ſofort oder ſpäter zu beziehen

Hälterſtraße 7.
Eine möblirte Wohunng

iſt zu vermie hen Oberburgſtraſze 5.

Heizb. Schlafſtelle
für 1 oder 2 Perſonen offen

Seitenbentel 3.
Wohnung von 2 Stuben, Kammer Küche

und Zubehör per 1. April a. c. geſucht.
mit GartenVorzug. Offerten mit Preis
unter Z an die Exped. d. Bl. erbeten.

Petscha ten,
Zinksehablonen, Signirstempein

Automatenstempeln, nWetall- u. Kautschukstempe! für gehöcden u. Privgte

6 Brennstempet, Ciches, Paginſtmageninen

Trockenstempelpressen S
einzelne Typen u. Zahlen

D

De es

n J uBergmann Sehuppen-Ponade
beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch alle
läſtigen Kopfſchinnen und wird für den Erfolg
garantirt. à Fl. Mk. I. bei

V. A. Krakhmels, Friſeur.

Perser Teppiche
Einige ſchöne Sone Perſer Teppiche hat

zu verfaufen

B. Fümteke, Decorateur,
Prenßerftraße 10.



Das Königliche Steuer Amt
nach derl Mütlerfr. 21, 22r,

verlegt.Wunlſetgeke Mintel, gilze,

Schlaf- und Tiſchdecken, Tiücher,

Möbel und Gardinenſtoffe
reinigt, färbt und ſtellt wie neu wieder her

Max Wrth's
Färberei und chem. Waſchanſtalt,e

Gotthardegtranse 40.
Jl

Den s lburnh. Riem r gBerlin er.Kiümcder leicht
iſt die Herſtellung eines vortrefflichen Gebäckes
wie Altdeutſcher Topfkuchen, Obſtkuchen 2c., mit

Trebert's Backpulver.
à Packet 15 Pf. bei den Herren

W. Kiese! Soln, Drogenhandlung,
ha Fumzlke, Colonialwaarenhand lung
Reh. Sohuwig,

Dem geehrten Publikum von Merſeburg un
Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern-
Reinigungs Anſtalt
in empfehlende Erinnerung.

H. Gärtner, Poſtſtr. 88.

Achtumg?
Verkaufe

e Brikettsgewogen à Etr. 50 Pf.
ab Hof.

Carl VI.Lauchſtädter Straße 17,
Amtshäuſer 12.

Ausverkauf!
Der Ausverkauf von
Herren-Anzugsstoffen

wird fortgesetzt.
A. Günther

Dampfmolkerei Römhild in Th,
deren Alleinverkauf für Merſeburg Herr
A. Vaurst, Burgſtraße 14, beſitzt, empfiehlt
ihre garantirt reine, vielfach prämiirte
NaturSüßrahmTafelbutter
in täglich friſcher Sendung

Bestelluug auf
Rehwild

und Faſanen
nimmt ſtets entgegen

M. Grunow, Sand 14.
Germaniſhe Fiſchdandlung.

Friſch auf Eis
Schellſiſch,
Schollen,
Cabeljan.

Sonnabend
friſchen Zauder und Flußhecht

empfiehlt W. Mrähumerr
Zu beziehen durch jede Buchhandlung

Vedentſame Novemhbertage

für das deutſche Volk
und für die Altmärker inſonderheit.

Von H. Ronicke.
Verlag von J. Manger in Gardelegen.

Preis O, 50 N.
Jnbhalt:

1) Eine Kaiſerjagd in Letzlingen.
2) Aus der Franzoſenzeit.
8) Mittheilungen zur Schlacht bei Roßbach

nach Aufzeichnungen im Pfarrarchiv zu
Neumark.

Der 10. November. Scharnhorſt, Schiller,
Luther

Schlacht d verSonne 'ein Schwein u
Fleiſch à Pfd. 55 Pf. Wurſt 60 Pf.

Fleiſchverkauf von 9 Uhr ab
Band 183.

e

Wege

Lehensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig

(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.
Verſichernngsbeſtand:

66 100 Perſonen und 476 Millionen Mark Verſicherungsſumme.
Vermögen: 143 Millionen Mark.

Gezahlte Verſicherungsſummen: 96 Millionen Mark.
Dividende an die Verſicherten für 1896

42 der ordentlichen Jahresbeiträge.
Die Lebensverſicherungs Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten

Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit fünfjähriger Policen) eine der größzten
und billigſten LebensverſicherungsGeſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie
deren Vertreter in Merſeburg: O. B. Fölblvem, Clobigkauer Straße 27, und
H. ſautseh, Gotthardtsſtraße 12.

d c

re e eW2 Stern G0,,
kl. Ritterſtr. 3. Merſeburg. kl. Ritterſtr. 3.

Den Eingang der neuen

e Winter warenhiermit anzeigend, empfehlen

Socken, Filzschuhe u. Filzstiefel
in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

Orclentſiche General-Versammlung
der Ortskraukenkaſſe der Varbiere, Böttcher, Buchbinder

und vereinigten Gewerke zu Merſehurg

Montag den [6. November, abends präcis 8 Uhr,
im Reſtaurant „Zur guten Quelle“.

TagesordnungErgänzungswahl des Vorſtandes.
2) Wahl der Reviſoren zur Prüfung der Jahresrechnung.
3) Anträge von Mitgliedern nach H 49 des Statuts.
4) Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind beim Unterzeichneten oder unſerm
Kaſſenführer bis 12, Novbr., abends 8 Uhr, ſchriftlich einzureichen.

er Vorstam ch
Julius Trommer, Vorſitzender.

Duresco-Pappe
G Prämlirt Amsterdam 1895

gesetzlich geschützt, staatlich econcessiovirt,
hat sich vermöge ihrer grossen Vorzäge über-
all bewährt und findet in immer weiteren
Kreisen Beachtung und Anerkennung. Es
dürfte daher allen Interessenten angenehm seio,
dass Herr Alban Poeer-, Baugewerks-
meister in Mersebarg, für Merseburg und Um
gebung den Alkeim verkauf. erworben
hat und stets Material auf Lager hält.

Baehpappen- Fabrüts
von J. Steindler Co.

Oſtensen- Hamburg
Saunre, Genf und Pfeffer-Gurken,

Sanerkohl, Pflaumen Mus, Preiſzel
beeren m. u. ohne Zucker, eingemachte
Früchte in großer Auswahl, Spargel,
Erbſen und Schnittbohnen, ſowie ſämmtl.
Colsnialwanren offerirt zu angemeſſenen
billigßen Tages preiſen (H. 57 439 a
Corbetha VBahnhof. J. R. Ssiüübew.

Freitaghausſchlachtene Wurſt 7

Wieſig, Lindenſtraße 12. Ein wahrer Schatz
S für alle durch jugendliche Verirrungen

e Cacao Erkrankte iſt das berühmte Werk

4 Pf. 140, 160, 200, 240 Pf. Dr. Betaus Selbgthewahrung
in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt n ae S. Auft. Mit 97 Abbild PreisWelmm. Rickethier, 5 e d e e r e

Gotthardtsſteraße 39. e

Arztlieh empfohlen
in allen Preislagen

Flasche von MK. 2, an
empfiehlt

Paul Bergew,
Merseburg, Neumarkt 74.

Cognac Zuckerfrel Fl. Mk. 3, e

er geh S z ee

Hasenkauft und zahlt ſtets die höchſten Preiſe

ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver

Saure Sahne, Verlags-Magozin in Leipzig, Neu
M narkt Br. A1, ſowie durch jede Buch

danken demſelben ihre Wieder

vorzüglich täglich friſch. e handlung.
M. Grunow, Sand 14.

Se berſtellung. Zu beziehen durch das

Fr. Sohreiber's Condltor et

Ia. Dresdener Gänſe,

e 2

Weizen, p. 100 kg 17] 7Heu, pro 100 kg 478
z RKoggen, do.
Gerſte, do.

Kartoffeln, do.
I Richtſtroh, do.

Wild und Geflügelhandlung.
Wöchentlich zweimal friſche

Thüringer Gänſe,
fette Enten, fein geſadert

und ausSuppenhühner, geweidet, auch
Hähnchen, getheilt,
Tauben,

Gänſeklein und Blut
Zaſen,

ganz und zerlegt,
nur ſtets friſche Waare, empfiehlt

B. Granow, Sand 14.
Geiſtliche Nußlaufführung
in der Domkirche zu Merſeburg

am Sonntag dem s November
abends Uhr,

veranſtaltet von dem Orgelvirtuoſen
Herrn Bernhard Pfannsttohl
unter gefälliger Mitwirkung der Concert und

Oratorienſängerin Frl. Margarethe
Cewknü und des Violinvirtuvſen Herrn

Heimrüeh Vezlz, ſämmtlich aus Leipzig.
Eintrittskarten à 1 Mk, ſowie à 50 Pf.

Schüler die Hälfte, ſind in der Stollberg'
ſchen Buchhandlung zu haben.

Gewerbeverein.
Sonnabend den 7. November 1896,

abends 8 Uhr,
im Herzog Chuotiam.

Tagesordnung:
1) Vom unlautern Wettbewerb.
2) Geſchäftliches.

Der Vorstamch,
Verein der Gaſtwirthe

von Merſeburg u. Umgegend.
Freitag den 6 November, nachmit

tags Uhr, Monate wers en mee
emg in Badelts Rebaurotion.

Der Vorssearacl-
Hubold's Reſtanrativn,
Heute Freitag Schlachtefeſt.

Heigeh's Restaurant.
Morgen Sonnabend Schlachtefeſt.

Geſangverein „Thalig.
Freitag Abend S Uhr

e Vergammakueg- T
Pünktliches Erſcheinen ſämmtlicher Mit

glieder erforderlich. Der Vorſtand.
Ein Lehrling

oder ein junger Geſelle
wird für ſofort geſucht.

K. Kellermann, Fleiſchermeiſter

Ein Laufburſche
wird ſofort geſucht.

G o Dohkowike, Entenplan 3.
Leute zum Dreſchen

ſucht Ottomar Beyer,Lauchſtädter Straße 13.

Geſucht zum 15 d. M. eine

Verkäuferim.
Bedi Logis zune e Wagen.
Ein fleiß. Arbeitsmann

zur Gartenarbeit ſofort geſucht.
P. Krause, Handelsgärtner.

Vereinsbote?!
Der Muſik und Geſangverein „Jrene“

ſucht ſoſort einen zuverläſſigen und gewandten
Vereinsboten. Schriftliche Meldungen nimmt
der unterzeichnete Vereinsdirector entgegen.

Merſeburg, den 3. November 1896.
G. Fülle Regierungsſeeretair.

8 als Terfwrearceung auf ſoMädchen fort geſucht. Zu erfragen in

der Exved. d Bl.
Am Sonntag in der Reichstkrone ein Paar

e Gummiſchuhe vertauſcht. Umzutauſchen
Neumarlks G2, 1 Tr.

Durchſchnittsmarktpreiſe
für den Monat October 1896

A.

13 93 Rindfl. (von der
18 EKeule) pro i 185
1450 Bauchfleiſch, do. 115
15 Schweineſl., do. 120
17 Kalbfleiſch, do. 125

Hafer, do.
Erbſen, gelbe do.
Bohnen, do.
Linſen, do. 21 Hammelfl., do. 125

5 72 Speck (ger.), do. 154
3 80 Butter, do. 256

225 Eier, pro Schock 466Krummſtroh do.

Herz eine Verlage
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